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3appelnde iCeinroand
Éinc tt)od)enfcf)Eift füts ßtno=Publihum.
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3ürtd), Ba!)rd)Ofpoftfad) 288, poftfd)ecfc=ltonto VIII, 7876.
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I3c3ugspreis oiertetjäbrl. (13 Hrn.) Sr* 3.50, monatlich Sr. 1,20.

Étn3e1nummer 30 Cts.

Hummer t Jahrgang 1920

Jnt)üItsDcr3eid)nis: 3um 0eleit. — IDic der 5ilm entftel)t. — 0abq Deslgs im $ilm. — Der £delroeift=

König. — 3uc Pfgd>oIogie des ftinobefud)ers. — Hus dem 0lasbaus. — Briefhaften

3um ©eleit.
Siebet ö e f er!

Um es gleich ooraus3ufd)iden: id) bin unfchulbig! ©anj unfchulbig.
Die Sbee ift beftimmt nicht non mir. Dbfdjon fie gut ift. „Der" unb „Die"
unb „SJtan" haben fie mir aufgebrängt. Ohne (Erbarmen!

SJtit E)änben unb Stilen f)abe id) mid) bagegen gefträubt, geftrampelt
mie ein fteines Kinb — umfonft. Defto härter festen fie mir gu. Sogar
im Draum I)at man mid) oerfolgt. Stiles ßügen unb alle Stusreben halfen
nichts. „'s gibt Kino=,3eitungen genug!" behauptete id); „in ^Berlin oieU

teid)t, bei uns feine eingige!" miberlegten f i e.

Dagegen oermod)te id) nichts eingumenben. Unb eigentlich maren fie
auch im Stecht. Die ^itminbuftrie hot in ben legten Sahren einen unge=
ahnten Stuffd)toung genommen. SOlit ihr bie Kinopreffe. 5)anb in 5)anb

haben beibe für bie Hebung ber Kunft unb (ßefer, nimm mir's nicht

übel!) auch bes ^ubtifums gemirft. Leibes mar bringenb nötig.
Der fd)öne (Erfolg fei gerne anerfannt.

Stber leiber hat fiä) öie Stufflärung über bie Kinematographie nur
auf bie ©roftftäbte befchränft. Berlin, München unb SBien, bie SSahm

bredjer ber $ilminbuftrie, taten ihr SOtögtichftes. 2Bas gefchah für bie
anberen Orte? ^erglid) menig. (Ein großes $elb lag brach- Unb bas hat
mich fd)üef3lid) bemogen, ben $tan ausguführen. Stus reiner Stotmehr
natürlich. Unb bie ift befannttid) ftraffrei.

6o tritt benn bie J25od)enfd)rift „gappetnbe Seinmanb" mit oor=

tiegenber Stummer ihre Steife an, füRaus in bie ©täbte, hinaus in Dörfer
unb SBeiter. Die Reiten ftrtb su fd)Ied)t, bie mirtfchaftliche Stot 3U grofj, um
prunfenb aufsutreten. Sn befcheibenem, mürbigem ©emanb mit! fie für
f^ilm unb Kino ^reunbe merben. Stuf ein eigentliches Programm oer=
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Zum Geleit.
Lieber Leser!

Um es gleich vorauszuschicken: ich bin unschuldig! Ganz unschuldig.
Die Idee ist bestimmt nicht von mir. Obschon sie gut ist. „Der" und „Die"
und „Man" haben sie mir aufgedrängt. Ohne Erbarmen!

Mit Händen und Füßen habe ich mich dagegen gesträubt, gestrampelt
wie ein kleines Kind — umsonst. Desto härter setzten sie mir zu. Sogar
im Traum hat man mich verfolgt. Alles Lügen und alle Ausreden halsen
nichts, „'s gibt Kino-Zeitungen genug!" behauptete ich; „in Berlin
vielleicht, bei uns keine einzige!" widerlegten s i e.

Dagegen vermochte ich nichts einzuwenden. Und eigentlich waren sie

auch im Recht. Die Filmindustrie hat in den letzten Jahren einen
ungeahnten Aufschwung genommen. Mit ihr die Kinopresse. Hand in Hand
haben beide für die Hebung der Kunst und (Leser, nimm mir's nicht

übel!) auch des Publikums gewirkt. Beides war dringend nötig.
Der schöne Erfolg sei gerne anerkannt.

Aber leider hat sich die Aufklärung über die Kinematographie nur
auf die Großstädte beschränkt. Berlin, München und Wien, die
Bahnbrecher der Filmindustrie, taten ihr Möglichstes. Was geschah für die
anderen Orte? Herzlich wenig. Ein großes Feld lag brach. Und das hat
mich schließlich bewogen, den Plan auszuführen. Aus reiner Notwehr
natürlich. Und die ist bekanntlich straffrei.

So tritt denn die ^Wochenschrift „Zappelnde Leinwand" mit
vorliegender Nummer ihre Reise an, hinaus in die Städte, hinaus in Dörfer
und Weiler. Die Zeiten sind zu schlecht, die wirtschaftliche Not zu groß, um
prunkend aufzutreten. In bescheidenem, würdigem Gewand will sie für
Film und Kino Freunde werben. Auf ein eigentliches Programm ver-
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